Bürgerinitiative gegen Deichrückbau im Inselnorden e.V.

Presseerklärung vom 14. 11. 2011
Riegeldeich und Munitionsaltlasten
Anfang Oktober hatte die Presse auf Anfrage erfahren, dass der von Minister Dr. Backhaus im Mai dieses Jahres öffentlich verkündete unverzügliche Bau des lange geplanten Riegeldeiches zwischen Peenemünde und der Ostsee - unabhängig vom Projekt Kompensationflächenpool Cämmerer See - als noch vorhandene Lücke im Hochwasserschutz Nordusedoms ins Stocken geraten sei. Im aktuellen Regelwerk Küstenschutz des Landes von 2009 ist dieser Deich unter den bis 2014 zu realisierenden Vorrangvorhaben aufgeführt. Die BI erhielt nun Antwort auf folgende beiden Fragen in ihrem Brief vom 6. Oktober an Umweltminister Dr. Backhaus:
„1. Sie haben in der Presseerklärung Ihres Ministeriums vom 29.3.2011 und auch persönlich am 9. Mai in Karlshagen die sofortige und vorbehaltlose Entkopplung der Projekte Kompensationsflächenpool und Riegeldeich als Ihre Entscheidung verkündet. Wie ist es dann zu erklären, dass nun seitens der Sprecherin Ihres Ministeriums eine endgültige Entscheidung darüber erst für November dieses Jahres angekündigt wird?
2. Sie haben am 9. Mai die unverzügliche Einleitung des Planfeststellungsverfahrens für den Riegeldeich angekündigt. Das Ergebnis hatten Sie bereits für Anfang 2012 erwartet. Wie ist es dann zu erklären, dass bis zum jetzigen Zeitpunkt beim LUNG noch kein Antrag eingereicht wurde? Welche Verzögerungen für den von Ihnen genannten Zeitplan sind eventuell die Folge davon?“
Im Auftrag des Ministers gab der Staatssekretär Dr. Karl Otto Kreer am 11. November telefonisch dazu die Antworten: Der Riegeldeich werde bis 2014 fertig gestellt, Baubeginn sei für 2013 vorgesehen, die Planungen stehen. Parallel zu den Planungen für die ursprüngliche Variante nördlich von Straße und Schiene wurden jedoch auch die Planungen für den so genannten „Kombideich“ weitergeführt, der Bestandteil des Kompensationsflächenpools Cämmerer See ist und bei Rückbau des Peenestromdeiches nötig werden würde. Auf ihm sollen dann Straße und Schiene verlaufen.
Die BI schätzt diese Antwort so ein: Die „Modifikation“ gegenüber den Ankündigungen des Ministers vom Mai dieses Jahres in Karlshagen ist die Tatsache, dass trotz ruhenden Planfeststellungsverfahren zum Kompensationsflächenpool die Planungen für den Kombideich weiter geführt wurden und die Planung der ursprünglichen Variante des Riegeldeichs offenbar einen Zeitverzug aufzuweisen hat.
Wir ziehen daraus die Schlussfolgerung, dass wir im Interesse der fristgemäßen Fertigstellung des Hochwasserschutzes weiterhin wachsam bleiben müssen, denn erst die Anfrage der Presse hat diese neue Situation ans Tageslicht gebracht.

Eine schwerwiegende Aussage zum Thema Munitionsaltlasten brachte die jüngste Information von Nord Stream mit sich, die eine Fläche an der Nordspitze Usedoms als Ausgleichsfläche für die Erdgasleitung durch die Ostsee vom Land zugewiesen bekam. Der Munitionsbergungsdienst des Landes bezeichnete diese Fläche zuvor als nicht munitionsbelastet, eine Aussage, die nicht nachzuvollziehen ist. Als sich nach Tests das jedermann in der Region bekannte Gegenteil herausstellte, musste Nord Stream dieses Projekt aufgeben, da jegliche Tiefbauarbeiten ohne Munitionsräumung nicht durchführbar seien.
Der Munitionsbergungsdienst des Landes hatte in einem Gespräch mit der BI zwar das Gebiet des Kompensationsflächenpools Cämmerer See als munitionsbelastet bezeichnet, die Gefahr nach einem Deichrückbau sei jedoch nicht höher als vorher, und Munitionsräumungen seien nur an den konkreten Tiefbaupunkten nötig. Diese Aussage wurde bereits damals von unabhängigen Kampfmittelexperten in Zweifel gezogen und hat für die BI nach den jüngsten Entwicklungen erst recht jeglichen Glaubwürdigkeitswert verloren. Auch das Büro Stralsund des WWF hat es in einer Pressemeldung vom 14.11. 2011 als „skandalös“ bezeichnet, dass ein munitionsbelastetes Gebiet Nord Stream als Ausgleichsfläche angeboten wurde.
Gleiches gilt also auch für das Gebiet Cämmerer See.
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